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FELDHYGIENE

Www

Wenn nur die obersten Zentimeter des Bodens bearbeitet werden, bleibt das Bodengefüge darunter erhalten. Bilder: r Hunger

Kohle im Tee - statt C02
in der Luft
Die Landwirtschaft ist heute auf der Suche nach einer neuen Identität. Was gestern war,
ist vorbei. Was heute ist, wird in Frage gestellt, und was morgen kommt, soll besser sein.
Besser in Bezug auf was?

Ruedi Hunger

Carbon Farming, Hybridlandwirtschaft,
regenerative Landwirtschaft. Sind es

Pflanzenkohle oder Komposttee, welche
den Boden retten? Alternativen haben es

schwer. Nicht immer liegt es an Vorurteilen,

manchmal (und immer öfter) fehlt es

ganz einfach an Beweisen. «Viele Wege
führen nach Rom.» Mit dieser Redewendung

wird ausgedrückt, dass es mehrere

Möglichkeiten oder eben verschiedene

Wege gibt, um zu einem gewünschten
Ziel zu kommen. Letztlich dreht sich aber
alles um den Erhalt oder den Aufbau von
Humus. Dazu muss auch die Landtechnik

bzw. das Management mit der
Landtechnik ihren Beitrag leisten.

• «Carbon Farming»
...ist eine Bezeichnung für Methoden,
die das Ziel haben, von Menschen frei¬

gesetztes C02 wieder in landwirtschaftlich

genutzte Böden zurückzuführen.
Carbon Farming als ganzheitlicher Ansatz
erhöht die Interaktion zwischen Pflanzen

und Mikroorganismen im Boden und
erhöht den Humusaufbau. Letzterer hat eine

wichtige Funktion für die Speicherung
von C02 (Carbon) und ist damit die Basis

für eine gute Bodenfruchtbarkeit. So

weit, so gut. Die gleichen Ziele, aber unter

einem anderen Namen, will auch die

regenerative Landwirtschaft erreichen.

• Hybridlandwirtschaft
Dieser relativ neue Begriff steht für eine

Kombination aus ökologischem Landbau

und konventioneller Landwirtschaft. Dabei

wird versucht, die jeweiligen Vorteile

zu nutzen und die Nachteile zu vermeiden.

Stellvertretend für andere Massnah¬

men sei hier die mechanische
Unkrautregulierung erwähnt. Allerdings schüttet
die Hybridlandwirtschaft die bestehenden

Gräben zwischen biologischer und

konventioneller Landwirtschaft nicht zu.
Ein Argument der Annäherung lautet:

«Hybridlandwirtschaft ist ein Modell für
die Zukunft, denn die konventionelle
Landwirtschaft wird ökologischer und der
Ökolandbau produktiver.»

• Regenerative Landwirtschaft
Die regenerative Landwirtschaft stellt die

Regeneration des Bodens, der
Bodenlebewesen und die Biodiversität in den

Mittelpunkt. Zentral ist ein gutes
Humusmanagement. Die Ziele der regenerativen
Landwirtschaft, die da sind: Aufbau der

Bodenbiologie, Erhöhung des Humusgehalts,

Fixierung der Nährstoffe im Boden,
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Verbesserung des Wasserrückhaltevermögens

und das Unterdrücken der Schädlinge

im Boden bieten die grosse Chance,
dass sich die beiden Produktionsrichtungen

(bio, konventionell) beim gemeinsamen,

regenerativen Ziel finden.

«Put the carbon back to soil»
Bei der Rückgabe von Kohlenstoff in den

Boden («Put the carbon back to soil»)

geht es um eine Anreicherung des Bodens

mit organischem Kohlenstoff (Humus).
Tatsache ist, dass Humus der Schlüssel für
die Bodenfruchtbarkeit ist und damit
letztlich für alle Erträge verantwortlich
zeichnet. Der Humusaufbau ist auch ein

zentrales Anliegen einer klimafreundlichen

Landwirtschaft. Mit dem Aufbau

von Humus wird C02 im Boden gespeichert.

Realistischerweise muss man gleich

anfügen, dass erstens nur ein kleiner Teil

des C02 gespeichert wird und dass sich

zweitens bei jedem Humusverlust auch

das C02 wieder in die Atmosphäre
verabschiedet.

Neue Methoden für alte Ziele
Die regenerative Landwirtschaft ist eine

Nutzungsform, mit der versucht wird,
über die Nutzung den Boden zu verbessern

und damit gleichzeitig die Biodiversi-

tät zu erhöhen. Dies, anstatt nur
Symptom-Bekämpfung beim vorherrschenden
Produktionsmodell zu betreiben. Die Ziele

der regenerativen Landwirtschaft werden
wie folgt umschrieben: Ganz zentral ist,

dass der Humusgehalt stabilisiert und
nach Möglichkeit erhöht wird. Parallel dazu

wird der Aufbau der Bodenbiologie ge¬

fördert. Beides trägt dazu bei, dass die

Nährstoffe im Boden fixiert und das

Wasserhaltevermögen verbessert wird.
Schliesslich sollen Schädlinge im Boden

unterdrückt werden. Wie sollen diese Ziele

erreicht werden? Neben einer
«schonenden» Bodenbearbeitung (was immer
das heisst) ist eine dauerhafte
Bodenbedeckung als Futterquelle für das Bodenleben

sehr wichtig. Als Baustein kommen
belebende Präparate in Form von
Komposttee und/oder Pflanzenfermenten als

Rottelenker zum Einsatz. Die Wissenschaft
untersucht die Wirkung solcher Präparate
noch, folglich ist eine Bestätigung noch

ausstehend. Zielformulierungen sind

gut - Erfolgskontrollen besser. Dazu wird
der Brix-Wert als Massstab für die
Nährstoffdichte im Pflanzensaft vorgeschlagen.

Auch der pH-Wert im Pflanzensaft ist

ein Erfolgsmerkmal. Die Blatttemperatur
ist eine Messgrösse als Stressindikator.
Schliesslich sind Veränderungen beim

Humusgehalt wichtige, aber eher langfristige

Zielwerte.

Welche Rolle spielt die Landtechnik
Diskussionen über eine veränderte Intensität

in der Bewirtschaftung und vor allem
bei der Bodenbearbeitung werden in

regelmässigen Abständen geführt. Gründe

dafür sind einerseits die Sorge um den

Boden, anderseits die Wirtschaftlichkeit.
Wer sich für eine Intensitäts- oder
Verfahrensänderung entscheidet, muss die Risiken

im Auge behalten. Wenn Anbauoder

Bewirtschaftungsverfahren geändert
werden, sieht der Acker plötzlich nicht
mehr wie gewohnt aus. Unter Umständen

Fahrgeschwindigkeit

Grundsätzliches zur Fahrgeschwindigkeit
bei der Bodenbearbeitung:
1. Die Fahrgeschwindigkeit sollte sich an

den Arbeitszielen und der Arbeitsqualität

ausrichten.
2. Bei hoher Geschwindigkeit wird der

Boden zertrümmert, dabei entsteht
unstrukturierte Feinsterde.

3. Bei schneller Fahrt schwimmen leichte
Teile auf (spätere Verschlämmung).

4. Bei schneller Fahrt verringert sich die

Rückverfestigung.
5. Schliesslich nimmt der Scharverschleiss

bei hoher Geschwindigkeit stark zu.

wird das Timing auf den Kopf gestellt und

muss sich wieder neu definieren oder
frisch finden. Dazu sind Geduld und Wissen

erforderlich. Denn bei der Bodenbearbeitung

gibt es in der Regel keinen zweiten

Versuch unter gleichen Bedingungen.
Wird ein Arbeitsschritt weggelassen,
muss dies meistens mit einem Kompro-
miss erkauft werden.

Fazit
Die Landwirtschaft ist heute in Teilbereichen

auf der Suche nach einer neuen
Identität. Dieser Weg ist nicht ganz
einfach. Aber Landwirtschaft besteht
daraus, Dinge zu versuchen, zu beobachten
und sie dann, wenn nötig, anzupassen.
Alternativen haben es oft schwer, nicht
immer liegt es an Vorurteilen, manchmal

(und immer öfter) fehlt es ganz einfach an

Beweisen.

Kompost ist ein wichtiger Baustein für die
regenerative Landwirtschaft, steht aber
nicht immer in genügender Menge zur
Verfügung.

Ein Baustein der regenerativen Landwirtschaft ist die flächige, flache Einarbeitung des
Bewuchses.
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